
Asyl: wenn nicht, was dann? 
 

Rückkehrhilfe konkret 
 
Niger, Nyamey 
 
"H.'s Traum vom eigenen Bus", dies war der Titel eines Artikels über die Rückkehr-
vorbereitungen von Herrn H., welche der Lokalzeitung eine Seite wert war. Der Arti-
kel beschrieb, wie Herr H. in einem 15wöchigen Kurs des rückkehrorientierten Bil-
dungsprogrammes HEKS Perspektive einen Businessplan für ein kleines Transport-
unternehmen erarbeitet hatte und wie er das Projekt vor Ort umsetzen will. Er wollte 
mit einem kleinen Bus Personen und Waren auf der Strecke zwischen der Hauptstadt 
und einer Grenzstadt transportieren und war stolz darauf, dass er fünf Jahre nach 
Einreichung seines Asylgesuchs nicht mit leeren Händen in sein Heimatland zurück-
kehrte. Zur Finanzierung seines Projektes hatte er einen grosszügigen Beitrag aus 
dem damals existierenden Start-up-Fonds des Kursanbieters erhalten. Zusätzlich 
konnte Herr H. im Rahmen der Rückkehrhilfe des Bundesamtes für Migration eine fi-
nanzielle Projektunterstützung beantragen, welche ihm gewährt wurde. 
Nach der Rückkehr machte sich Herr H. auf die Suche nach einem geeigneten Fahr-
zeug und wurde dabei von der Internationalen Organisation für Migration (IOM) vor 
Ort unterstützt. Da sich dies als nicht ganz einfach herausstellte, entschloss sich Herr 
H., sein Projekt vorerst auf ein normales Taxigeschäft zu reduzieren und kaufte sich 
einen Wagen, welcher vorher auch schon als Taxi genützt wurde und als solches re-
gistriert war. Er hofft jetzt, dass das Taxigeschäft so gut laufen wird, dass sich sein 
Traum vom eigenen Bus doch noch erfüllen wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Konzept Rückkehrhilfe hat sich in vielen Ländern Europas als eine humanitäre und 
gleichzeitig kostengünstige Lösung bewährt und durchgesetzt. Ziel der Rückkehrhilfe ist es, 
berechtigte Interessen von Migrantinnen und Migranten sowie Interessen der Schweiz und 
der Herkunftsländer zu verbinden. Rückkehrhilfe trägt zu einer nachhaltigen und erfolgrei-
chen Rückkehr bei. Sie wird so festgelegt, dass unerwünschte Pull-Faktoren Richtung 
Schweiz ausgeschlossen werden können.
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